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Planungsunterlagen

Planungsunterlagen für den Selbstbau von Absauganlagen

Technische Bezeichnungen:

Rohrdurchmesser DN [mm] 
Rohrquerschnitt A = [cm²]

Druck = Pascal [Pa]
Volumenstrom = V [m³/h]

Luftgeschwindigkeit = w [m/s]



Unterschiede, die Sie wissen sollten: 
Grundsätzlich wird ein Entstauber zum Absaugen einer einzigen Staubquelle eingesetzt. Manchmal ist es sinnvoll mit einem 
Entstauber mehrere Maschinen abzusaugen. In diesem Fall wird der Entstauber als Absauganlage (Filteranlage) betrieben und 
demzufolge müssen alle Anforderungen an eine stationäre Absauganlage erfüllt werden. Es ist in hohem Maße notwendig, die 
Forderungen und Bestimmungen der TRGS 553 einzuhalten. 
 
Was Sie beim Planen und Errichten einer Absauganlage beachten müssen: 
 Der Gesamtquerschnitt der abzusaugenden Maschinen und deren Stutzen sollte die Querschnittsfläche des Ansaugstutzens des 

Entstaubers (Filteranlage) nicht überschreiten. 
 Der Absaugstutzen an einer einzigen Maschine darf nicht größer sein als der Gesamtanschlussquerschnitt am Entstauber (Filteranlage). 
 Abzweige und Bögen sind im Rohrleitungsnetz so selten wie möglich zu verwenden. 
 90°-Abzweige sind generell zu vermeiden. 
 Verlegen Sie einen Abzweig immer so, dass d1 zum Entstauber (Filteranlage), d2 als weiterführende Hauptrohrleitung und d3 in Richtung 

der abzusaugenden Maschine führt.  
 Abstufungen an Abzweigreduzierungen müssen so gestaltet werden, dass die Strömungsgeschwindigkeiten annähernd gleich bleiben d2 + 

d3  d1. 
 Bei längeren Abzweigleitungen sollte der Querschnitt der Rohrleitung größer als der Maschinenanschluss gewählt werden. 
 Eine Absaugreduzierung darf nur vom Absauggerät zur Maschine geringer ausgelegt werden und sollte möglichst nahe bei der Maschine 

liegen. 
 Planen Sie Ihre Absaugleitung vom Absauggerät zur abzusaugenden Maschine so kurz wie möglich. 
 Jede abzusaugende Maschine muss mit einem Absperrschieber ausgestattet sein, der generell nach dem Abschalten der Maschine 

automatisch zu schließen ist, in bestehenden Anlagen, die nach 1993 errichtet worden sind. 
Die TRGS 553 fordert generell automatische Absperrschieber (elektromotorische- oder elektropneumatische). Diese sind mit der 
Steuerung des Entstaubers (Filteranlage) zu verbinden und dürfen sich erst mit einem Nachlauf nach dem Abschalten der Maschine 
automatisch schließen. 

 PU-Absaug-Schläuche haben durch ihren großen Reibungswiderstand einen hohen Druckverlust. Durch diesen Umstand müssen die 
Schlauchlängen auf ein Minimum reduziert werden. Der Druckverlust bei 1m Absaugschlauch ist 5 - 6 mal höher als bei einem 
längsgefalzten Rohr. 

 Verwenden Sie am Ende des Schlauches immer eine Schlauchmanschette und erden Sie an der Schlauchmanschette den Drahtwendel 
des Schlauches mit einer Schraube, um einen Potenzialausgleich zu schaffen. 

 Alle Rohrleitungen müssen vom Maschinenstutzen bis zur Sammelrohrleitung elektrisch leitend verbunden sein. 
 
Wie sorgfältig Sie Ihre neue Absauganlage planen und ausführen sollten: 
Ein modernes Entstaubungskonzept wird nur durch den frühzeitigen Informationsaustausch realisiert, d.h. ein enger Kontakt 
und gute Zusammenarbeit zwischen Betreiber, Aufsichtsbehörde und Entstaubungsspezialist sind die Voraussetzungen für  
maßgeschneiderte und energietechnisch optimale Absaug- und Abscheidanlagen. 
Beachten Sie folgende Kriterien: 
 Planen Sie absehbare Erweiterungen Ihrer Absauganlage ein. 
 Erwerben Sie nur den neusten Stand der Technik. 
 Wählen Sie Filtermodul- oder Bausteinsysteme, diese gewähren durch das Einhalten strenger Baukasten- und Rastermaße die 

Erweiterung von Filterelementen; nur so kann Ihre Filteranlage mit Ihrem Betrieb wachsen. 
 Setzen Sie Entstauber und Filteranlagen für gewerbliche Zwecke nur ein, wenn Sie den Richtlinien der TRGS 553, BGI 739 (vorher 

ZH1/739), TA-Luft, TA-Lärm und somit den aktuellen Euro-Normen entsprechen. 
 Erfragen Sie vor dem Kauf bei ihrem Händler oder direkt beim Hersteller eines Entstaubers (Filteranlage), ob dieser mit den geltenden 

Prüfzeichen ausgestattet ist. 
 Sind die Filtermedien zur Abscheidung von gesundheitsgefährdeten Stäuben nach ZH 1/487 geprüft und zugelassen? 
 Erfüllen die Geräte die Sicherheitsregeln für das Abscheiden von Holzstaub und Spänen gemäß den Richtlinien? 
 Der Entstauber (Filteranlage) sollte mit Filter BIA - Zertifikat H20,2mg/m³ oder H3<0,1mg/m³ ausgestattet sein. 
 Bei einem Luftvolumenstrom von mehr als 10.000m³/h muss die Anlage mit einer Reststaubüberwachung ausgestattet sein. 
 
Wie Sie Ihre Energiekosten senken können: 
 Setzen Sie nur reingasseitige Ventilatoren im Unterdrucksystem, welche drehzahlverstellbar sind, ein. Diese können über einen 

Frequenzumrichter automatisch stufenlos geregelt werden.  
 Der konstante Unterdruck wird anlagenbezogen eingestellt, der Ventilator fördert drehzahlgeregelt nur die tatsächlich benötigte Luftmenge. 

Der Stromverbrauch sinkt bei geringerer Luftleistung des Ventilators überproportional stark ab.  
 Durch die hohe Wirtschaftlichkeit einer solchen Ausstattung amortisieren sich die Mehrkosten für die Anschaffung in kürzester Zeit. 
 
Jeder Ventilator hat eine eigene Kennlinie. Die Ventilatoren im Holzbereich zeichnen sich durch die Förderung großer 
Luftvolumen aus. Die Leitung eines Ventilators ist abhängig von dem Widerstand der angeschlossenen Anlage. Der 
Widerstand einer Absauganlage ergibt sich aus  

1. der Leitungslänge  
2. dem Durchmesser der Leitungen  
3. Einbauten wie Umlenkungen und Abzweigungen  
4. Widerstand der angeschlossenen Maschinen 

Mit zunehmendem Leitungswiderstand sinkt die Ventilatorleistung beträchtlich. Generell gelten folgende Zusammenhänge: 
 
Zusammenhänge Durchmesser, Volumen, Ventilatorleistung 
P steht für die elektrische Anschlussleistung, V für das zu fördernde Luftvolumen und  
D für den Rohrdurchmesser.  
 
Nimmt das zu fördernde Luftvolumen z.B. um 10% zu, ergeben sich daraus bereits 33% höhere elektrische Anschlusswerte. 
Umgekehrt gilt: Bei einer Zunahme des Durchmesser der angeschlossenen Leitungen um 10% ergibt sich eine Senkung der 
erforderlichen Ventilatorleistung um mehr als ein Drittel! 
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Tabelle 1

DN A 20m/s Druckverlust 23m/s Druckverlust 28m/s Druckverlust

[mm] [cm²] in m³/h Pa/m in m³/h Pa/m in m³/h Pa/m
80 50 362 45 416 60 507 90
90 64 458 40 527 53 641 79

100 79 565 37 650 48 792 71
120 113 814 30 936 40 1140 59
125 123 884 29 1016 38 1237 57
140 154 1108 26 1275 34 1552 50
150 177 1272 24 1463 32 1781 47
160 201 1448 23 1665 30 2027 44
180 254 1832 20 2107 26 2565 40
200 314 2262 18 2601 24 3167 35
224 394 2837 16 3263 21 3972 32
250 491 3534 14 4064 19 4948 28
280 616 4433 13 5098 17 6207 25
300 707 5089 12 5853 16 7125 24
315 779 5611 11 6453 15 7855 22
355 990 7126 10 8195 14 9977 20
400 1257 9048 9 10405 12 12667 18
450 1590 11451 8 13168 11 16031 16

Tabelle 2
Ansaug-
Stutzen

DN [mm]

Luftge-
schwindigkeit

[m/s]

Druck-
verlust

[Pa]
160 20 700
100 20 500
200 28 2000-3000
200 20 1000
160 20 600
80 20 1000
120 20 1500
140 20 1300
140 20 1700
100 20 1200
150 20 1000
100 23 850
120 20 1000
160 23 1000
120 23 1000
150 23 500
140 23 1200
140 23 1500
120 23 1200
160 23 800

bzw. Filterflächenbelastung
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Horizontalplattensäge

Luftmenge (m³/h) abhängig von Luftgeschwindigkeit (m/s) 
mit zugehörigem Druckverlust (Pa) pro m Rohrleitungslänge

Anhaltswerte – Abzweige, Bögen und Verteiler haben einen Verlust von mind. 50Pa

Maschinentyp
Bezeichnung

Abrichthobelmaschine
Bandsäge

Bearbeitungszentrum 
Breitbandschleifmaschine pro Aggregat

Dickenhobelmaschine
Formatkreissäge oben
Formatkreissäge unten 

Unbedingt Herstellerangaben aus der Betriebsanleitung beachten!

Rohrdurch-
messer 

Rohr-
querschnitt

Berechnung der Luftmenge:

Tischfräse am Tisch
Tischfräse am Anschlag

Umfälzmaschine
Vertikalplattensäge

Vierseitenhobel pro Aggregat
Zapfenschneid- u. Schlitzmaschine

Kantenanleimmaschine pro Aggregat
Kantenschleifmaschine pro Aggregat

Langbandschleifmaschine m. Schiebetisch
Langlochbohrmaschine

Pendelsäge
Restholzzerkleinerer, langsam laufend

Berechnungsformel für die notwendige Filterfläche der Anlage:
notwendiger Volumenstrom,
Summe der gleichzeitig abzusaugenden MaschinenFilterfläche [m²]

Volumenstrom des Ventilators [m³/h]
zulässige Filterflächenbelastung [m³/m²/h] max. zulässige Filterflächenbelastung = 150m³/m²/h (120 besser)

zulässige Filterflächenbelastung [m³/m²/h]
Volumenstrom des Ventilators [m³/h]

Filterfläche [m²]



 
Wie Sie den notwendigen Unterdruck berechnen: 
 Der Druckverlust am Ansaugstutzen des Ventilators im Filter beträgt 800Pa. Bei mobilen Geräten (AL-KO) und beim  

Eco-JET von AL-KO wurde der Druckverlust schon berücksichtigt. Bei stationären Anlagen ist dieser Wert noch nicht mit 
einbezogen und muss deshalb noch addiert werden. Genaue Angaben finden Sie in der Betriebsanleitung des Herstellers. 

 Die Tabelle 2 enthält dazu Richtwerte, welche Sie für Ihre Berechnungen zu Grunde legen können. Addieren Sie die 
Maschinen mit dem höchsten Unterdruckbedarf und den Druckverlust abhängig von der Länge des Rohrsystems, um den 
gesamten notwendigen Unterdruck zu erhalten. Werden in einem Rohrleitungsnetz mit einem Ventilator mit festen 
Drehzahlen mehrere Absperrschieber geschlossen, so erhöhen sich die Druckdifferenz, die Absaugleistung an den offenen 
Absperrschiebern und die Förderleistung. 

 
Wie Sie Absauggebläse, Ventilator oder Absauggerät richtig auswählen: 
Für diese Festlegung müssen alle Rohrleitungen zu den jeweiligen Maschinen berechnet werden. In den meisten Fällen ist die 
Rohrleitung mit dem größten Druckverlust die Leitung mit der größten Rohrlänge. Erst wenn Sie die richtige Luftmenge und den 
gesamt notwendigen Unterdruck berechnet haben, sind Sie in der Lage, den richtigen Entstauber (Filteranlage) auszuwählen.  
 
Berechnungsformel: 
Druckverlust Maschine(n) + Leitungsdruckverlust + Filterdruckverlust (bei mobilen Geräten schon berücksichtigt) = notwendiger Unterdruck. 
Beachten Sie, dass jeder Abzweig, Rohrbogen und Verteiler einen Verlust von mind. 20Pa hat. 
Vergessen Sie bei Ihrer Berechnung den Druckverlust pro Längenmeter vom eingesetzten Absaugschlauch nicht! 
 
Rechenbeispiel: 
 Summieren Sie die Luftmengen (m³/h) am Absaugstutzen (DN Rohr/mm) der gleichzeitig betriebenen Maschinen bei der 

notwendigen Luftgeschwindigkeit (m/s) – siehe Tabelle 1.  
 Wenn in der Anlage nur eine Maschine abgesaugt werden soll, dann ist für die Berechnung der Luftmenge der Wert für die 

Maschine mit dem größten Druckverlust maßgebend. 
 Wichtig! Alle übrigen Maschinen müssen vom Rohrsystem durch das Schließen der entsprechenden Absperrschieber 

getrennt werden. 
 

Maschine Maschinen- 
Bezeichnung 

Ansaugstutzen 
DN [mm] 

Luft-
geschwindigkeit 

[m/s] 

Luftmenge 
je Stutzen 

[m³/h] 

Luftmenge 
gesamt 
[m³/h] 

M1 Formatkreissäge oben / unten 80 / 120 23 / 23 416 / 936 1352 
M2 Abrichthobelmaschine 160 28 2027 2027 
M3 Dickenhobelmaschine 160 28 2027 2027 
M4 Bandsäge 100 23 650 650 

Summe  6046m³/h
 
Bei dem gleichzeitigen Betrieb von allen Maschinen wäre es erforderlich 6046m³/h abzusaugen. 
 
Bei einem Parallelbetrieb von 2 Maschinen sollen Abrichthobelmaschine M2 und Dickenhobelmaschine M3 gleichzeitig 
abgesaugt werden. Die Summe der abzusaugenden Luftmengen beträgt 4054m³/h. Da bei diesen beiden Maschinen die 
höchsten Luftmengen abzusaugen sind, können auch zwei andere Maschinen im Parallelbetrieb laufen. Für die Berechnung 
sind aber die Maschinen mit der höchsten Luftmenge maßgebend. Würde man versehentlich mit den kleineren Werten rechnen, 
wäre die geförderte Luftmenge zu gering, um Maschinen im Parallelbetrieb laufen zu lassen bzw. die gesamte Anlage wäre zu 
gering dimensioniert.  
 
Auslegung der Verrohrung: 
Im vorliegenden Beispiel sollen 2 Maschinen gleichzeitig abgesaugt werden. 
In der Gesamtanlage befinden sich die Maschinen M1+M2+M3+M4. 
Die Anschlussdurchmesser der Maschinen betragen:  
 

Maschine Anschluss-Durchmesser 

ergibt laut 
Tabelle 1 

Rohrquerschnitte 
M1 DN1 = 80 + 120mm, entspricht Ø Rohr 150mm 50cm² + 113cm² = 163cm² 
M2 DN2 = 160mm 201cm² 
M3 DN3 = 160mm 201cm²
M4 DN4 = 100mm 79cm² 

 
M2 und M3 haben zusammen einen Anschlussquerschnitt von 402cm². 
Die Auslegung der Verrohrung für diese beiden Maschinen wird unter Berücksichtigung der Wahl der nächst größeren 
Rohrdimension festgelegt d.h., 402cm² wird aufgerundet und laut Tabelle 1 ergibt der nächst höhere Wert (491cm²) den 
Rohrdurchmesser für die Hauptleitung DN = 250mm. 
Dieser Hauptstrang wird mit Hilfe von zwei Rohrabzweigen zu M2 und M3 aufgeteilt. Da diese Maschinen den gleichen 
Anschluss-Stutzen Ø = 160mm haben, werden dafür je ein Rohrabzweig [RA-1 mit d1 = 250mm (Zugang), d2 = 250mm 
(Weiterführung), d3 = 160mm (Abgang)] eingesetzt. 
M1 erhält einen Anschluss von DN1 = 150mm (Aufteilung mit Hosenstück RO-HO d1 = 250mm (Zugang),  
d2 = 150mm (Abgang zu M1), d3 = 100mm (Abgang zu M4).  
M4 erhält einen Anschluss von DN4 = 100mm. 
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Darstellung der Ergebnisse 

 
 

--> Bei einem Druckverlust von 1788Pa würde eine POWER UNIT 250 von AL-KO benötigt. 
 
Welche Sicherheitsbestimmungen Sie unbedingt beachten müssen (auszugsweise): 
 Nicht betriebene Maschinen werden durch automatische Absperrschieber vom Entstauber (Filteranlage) getrennt.  

Diese müssen mit dessen Steuerung verbunden sein. 
 Das Anlaufen und Abschalten des Ventilators eines Entstaubers oder einer Absauganlage muss automatisch geschehen, 

um die Förderfähigkeit sicherzustellen. Bei Maschinenstart wird automatisch Luft gefördert und nach Maschinenstopp 
automatisch die Luftförderung unterbrochen. Neuanlagen sollten mit einer automatischen Abrüttlung ausgestattet sein.  
Ist ein längeres Rohrleitungsnetz vorhanden, darf das Abschalten des Ventilators nur mit Nachlauf erfolgen. Im Brandfall 
oder bei sonstigen Havarien muss die Absauganlage über NOT-AUS-Schalter abgeschaltet werden können. 

 Der vom Entstauber (Absauganlage) erzeugte Unterdruck muss so groß sein, dass alle angeschlossenen Maschinen 
wirksam mit einer Mindest-Luftgeschwindigkeit an jedem Anschluss-Stutzen (Maschine) abgesaugt werden können.  
Für trockene Späne werden der Berechnung 20m/s, für grobe feuchte Späne 28m/s zu Grunde gelegt. Entstauber mit  
einem Anschlussstutzendurchmesser über 200mm müssen mit einer automatischen Feuer - Löscheinrichtung  
ausgerüstet sein. Selbstständig auslösende Löschanlagen müssen auch mit Hand ausgelöst werden können. 

 
Was Sie beachten müssen, wenn Sie einen Entstauber in Arbeitsräumen aufstellen: 
 Für Entstauber (Mobile Geräte) gilt aus Gründen des Brand- und Explosionsschutzes, dass der Anschlussdurchmesser  

des Gerätes nicht mehr als 300mm Durchmesser und der Luftvolumenstrom höchstens 6000m³/h betragen dürfen.  
Das Sammelvolumen der Spänebehälter ist auf 500 Liter begrenzt. 

 Durch ein Signal muss der Betreiber deutlich erkennen, wenn der Mindestvolumenstrom unterschritten wird. 
 Ventilatoren dürfen nur reinluftseitig angeordnet sein (Unterdruckanlagen). Bei automatischem „Start“ sind automatische 

Absperrschieber vorgeschrieben.  
 
Was Sie beachten müssen wenn Sie eine Filteranlage (Absauganlage) im Freien aufstellen: 
 Filteranlagen über 6000m³/h Absaugleistung, Ventilatoren, eventuell ein dazugehöriges Silo sind außerhalb von 

Arbeitsbereichen, also im Freien aufzustellen. Die Vorschriften der TA-Lärm sind einzuhalten. 
 Rückluftleitungen bedürfen einer Entkopplung von der Filteranlage durch den Einbau von Druckentlastungseinrichtungen 

wie z.B. Umlenkkanälen 2x90° oder 1x180° mit einer gleichzeitigen Druckentlastung (Berstscheibe) ins Freie. 
Einblasstutzen sind mit einer Pendelklappe auszustatten. 

 Rückluftleitungen, welche durch Brandschutzwände (F 90) führen, bedürfen geprüfter Brandschutzklappen. Die Fort- und 
Rückluft muss umgeschaltet werden können (Sommer - Winterbetrieb, oder bei einer möglichen Störung), falls die 
gereinigte Luft in die Arbeitsräume zurückgeführt werden soll. Die Rückluft darf nur in die Arbeitsräume, aus denen 
abgesaugt wird, zurückgeführt werden. Die Eintrittsgeschwindigkeit der Rückluft sollte den Richtwert von 8m/s nicht 
überschreiten. 

 Filtermaterial bei Luftrückführung in die Arbeitsräume bedarf der Kategorie F bzw. G und einer Filterflächenbelastung unter 
150m³(m²h).  

 Grundsätzlich gilt: Holzstaubkonzentration in Rückluft nicht mehr als 0,2 mg/m³ (bei 50% Luftrückführung). Bei erheblichem 
Umfang der Be- und Verarbeitung von Buche und Eichenholz 0,1mg/m³ (bei 100% Luftrückführung – Regelfall). 

 
Unsere dringende Empfehlung, um Gefahr abzuwenden: 
Sie sollten aus sicherheitstechnischen Gründen vor der Neuanschaffung bzw. Optimierung Ihrer vorhandenen Absauganlage 
Spezialisten der Berufsgenossenschaft (HBG) oder andere Fachleute mit vergleichbarer Sachkunde zu Rate ziehen. 
Wesentliche Forderungen für das sichere Errichten und Betreiben von Anlagen zum Absaugen und Abscheiden von  
Holzstaub und Spänen werden insbesondere gestellt in den 

  
 
 
 
 

 

Auskunft und Unterlagen erhalten Sie bei der HBG Holz-Berufsgenossenschaft  

Maschine Anschluss Ø 
Druckverlust pro 

Maschinenanschluss 
bei 20m/s 

M1 Kreissäge 150mm(120/80) 1500Pa
M2 D.-Hobelmaschine 160mm 600Pa 
M3 Abrichtmaschine 160mm 700Pa 
M4 Bandsäge 100mm 500Pa 
   
Höchster Druckverlust 
an der Kreissäge 1500Pa Summe 1788Pa 

Formstücke, Bögen, 
Abzweige und PU 

Schlauch wurden nicht 
berücksichtigt 

8xRohr DN250, 1m, 
Druckverlust 19Pa/m 160Pa 

4xRohr DN150, 1m, 
Druckverlust 32Pa/m 128Pa 

 Gesetzen und Verordnungen  Unfallverhütungsvorschriften 
 Berufsgenossenschaftlichen Richtlinien, 

Sicherheitsregeln, Merkblättern 
 DIN Normen 
 ATEX 

 VDE Bestimmungen  VDI Richtlinien 
 VDMA Einheitsblättern  Baurechtsvorschriften 
 Bestimmungen der Schadensversicherungen und im  Brand- u. Explosionsschutz 
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Anschauungsbeispiele für Rückluftführung und Sicherheitseinrichtungen 

                                 

                     

  
 

Tabelle für Rückluftkanäle mit Querschnitt in cm² und Luftmenge in m³/h  
(Gültigkeit bei stationären Anlagen außerhalb des Maschinenraumes) 

Rückluft Querschnitt Luftmenge bei 4m/s Luftmenge bei 8m/s Luftmenge bei 10m/s 
A [mm] B [mm]  [cm²] [m³/h] [m³/h] [m³/h] 

250 250 625 900 1900 2250 
250 400 1000 1440 2880 3600 
250 500 1250 1800 3600 4500 
300 300 900 1296 2592 3240 
300 500 1500 2160 4320 5400 
300 600 1800 2592 5184 6480 
300 700 2100 3024 6048 7560 
300 800 2400 3456 6912 8640 

 400 400 1600 2304 4608 5760 
400 500 2000 2880 5760 7200 
400 711 2844 4095 8191 10238 
400 800 3200 4608 9216 11520 
400 1000 4000 5760 11520 14400 
500 500 2500 3600 7200 9000 
500 700 3500 5040 10080 12600 
500 800 4000 5760 11520 14400 
500 1000 5000 7200 14400 18000 
600 600 3600 5184 10368 12960 
600 800 4800 6912 13824 17280 
600 1000 6000 8640 17280 21600 
675 800 5400 7776 15552 19440 
840 1000 10080 14515 29030 36288 

 

Quelle: 
Bildmaterial HBG 

Ab 01.07.2003 ist der Betreiber 
(Betriebsleiter) verpflichtet in seinem 
Betrieb ein Explosionsschutz- 
dokument vorzulegen.  
 
3 Zonen 20/21/22 zu ersehen in der  
BGI 739 vom HBG 
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1 Formatkreissäge DN 140
2 Vertikale Plattensäge DN 160
3 Komb. Abrichte/Dickte DN 160
4 Tischfräse DN 160
5 Tischbandsäge ohne
6 Tischbandschleifmaschine DN 180
7 Kantenschleifmaschine DN 140
8 Kantenanleimmaschine DN 120
9 Astlochfräse ohne
10 Furnierfügesäge ohne
11 Dübellochbohrmaschine ohne
12 Abgesaugter Arbeitstisch DN 160

Filterfläche 60m²
Ventilatorleistung 7,5kW

Beispiel einer Absauganlage für Handwerksbetriebe mit ca. 10 Mitarbeitern

1+2 Formatkreissäge DN 140 14 Tischoberfräse ohne
3 Vertikale Plattensäge DN 160 15 Kettenstemmer DN 55
4 Abrichte DN 160 16 Zapfschneid- und Schlitzmaschine DN 220
5 Dickte DN 160 17 Furnierfügesäge ohne

6+7 Tischfräse DN 160 18 Dübellochbohrmaschine ohne
8 Tischbandsäge ohne 19+20 Abgesaugter Arbeitstisch DN 160
9 Tischbandschleifmaschine DN 160+120
10 Breitbandschleifmaschine DN 280 Filterfläche 120m²
11 Kantenschleifmaschine DN 140 Ventilatorleistung 1 5,5kW
12 Kantenanleimmaschine DN 140 Ventilatorleistung 2+3 7,5kW
13 Astlochfräse ohne

Quelle: Bildmaterial HBG

Symbolische Darstellung einer Werkstattausstattung - 97 -

Beispiel einer Absauganlage für Handwerksbetriebe mit bis zu 5 Mitarbeitern

Symbolische Darstellung einer Werkstattausstattung...



Rohranlage mit Nippel und Muffen, Abdichtung mit Dichtband
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Rohranlage mit Bord und Sickenschellen

Symbolische Darstellung einer Absauganlage
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Einheitliche Richtlinien in der EU 
 
Die zahlreichen nationalen Richtlinien zum Explosionsschutz wurden nun europaweit vereinheitlicht. Seit dem 1. 
Juli 2003 ist die Anwendung  der neuen Richtlinien 94/9/EG (ATEX 95, ehemals 100a) und 99/92/EG (ATEX 137, 
ehemals 118a) Pflicht. Die ATEX 95 (kurz für das Französische ATmosphere EXplosible) legt Anforderungen an 
Produkte fest und wendet sich vornehmlich an Hersteller. Die ATEX 137 beschreibt Anforderungen an 
Arbeitsstätten und ist für Betreiber relevant. 
 
Die „Betreiber-Richtlinie“ ATEX 137 
 
Die ATEX 137 befasst sich mit dem betrieblichen Arbeitsschutz und wurde mit der Betriebssicherheitsverordnung 
in nationales Recht umgesetzt. Im Wesentlichen erlegt sie den Arbeitgebern folgende Pflichten auf: 
 

 Ermittlung der explosionstechnischen Staubkenngrößen (Zündtemperatur, Glimmtemperatur, 
Mindestzündenergie (MZE), Leitfähigkeit, Selbstentzündungsverhalten, elektrostatisches Verhalten, 
Lösemittelanteil) 

 Zoneneinteilung des Betriebs je nach Explosionsgefahr 
 Kennzeichnung der Explosionsgefährdeten Bereiche 
 Festlegung von Schutzmaßnahmen 
 Betriebsanweisungen für die Mitarbeiter 
 Erstellung eines Explosionsschutzdokuments, das alle ermittelten Daten und durchgeführten 

Maßnahmen enthält. 
 
Die Zoneneinteilung des Betriebs erfolgt nach folgender Systematik: 
 

Gruppe Zone Wahrscheinlichkeit/Dauer 
Explosionsgefahr Schutzvorkehrungen Gas/Nebel/Dämpfe Staub 

II 0 20 Gefahr ständig, langzeitig oder häufig sehr hoch 
II 1 21 Gefahr gelegentlich hoch 

II 2 22 Gefahr im Normalbetrieb nicht  
(wenn dann nur selten und kurzzeitig) normal 

 
Zone 20 

 Umfasst Bereiche, in denen eine explosionsfähige Atmosphäre, die aus Staub/Luft-Gemischen besteht, 
ständig, langzeitig oder häufig vorhanden ist. (Der Begriff häufig ist im Sinne von zeitlich überwiegend zu 
verwenden) und in dem Staubablagerungen unbekannter oder übermäßiger Dicke gebildet werden 
können. Staubablagerungen allein bilden keine Zone 20. (z.B.: Nachfilter) 

 
Wenn diese Bedingungen auftreten, sind sie im Allgemeinen nur im Inneren von Behältern, Rohrleitungen, 
Apparaturen usw. anzutreffen. Bereiche, in denen Staubablagerungen vorhanden sind, aber wo Staubwolken 
nicht dauernd oder langzeitig oder häufig vorhanden sind, gehören nicht zu dieser Zone. 

 
Zone 21 

 Bereich, in dem bei normalem Betrieb gefährliche explosionsfähige Atmosphäre in Form einer 
Staubwolke in Luft gelegentlich auftreten kann. Ablagerung oder Schichten von brennbarem Staub 
werden im Allgemeinen vorhanden sein. (z.B.: Kabinen) 

 
Hierzu können u.a. Bereiche in der unmittelbaren Umgebung von z.B. Staubentnahme- oder Füllstationen 
gehören und Bereiche, wo Staubablagerungen auftreten und bei normalem Betrieb eine explosionsfähige 
Konzentration von brennbaren Staub im Gemisch mit Luft bilden können. 

 
Zone 22 

 Bereich, in dem nicht damit zu rechnen ist, dass bei normalem Betrieb gefährliche explosionsfähige 
Atmosphäre in Form einer Staubwolke in Luft auftreten kann, aber wenn sie dennoch auftritt, dann nur 
kurzzeitig, oder in dem Anhäufungen oder Schichten von brennbarem Staub vorhanden sind. 

 (z.B.: außerhalb der Kabine) 
 

Hierzu können Bereiche in der Umgebung Staub enthaltender Geräte, Schutzsysteme und Komponenten 
gehören, in denen Staub aus Undichtigkeiten austreten und Staubablagerungen bilden kann. 

 
Kennzeichnung der Zonen 
 
Explosionsgefährdete Bereiche (Zonen) sind an ihren Zugängen deutlich und dauerhaft mit nachstehenden 
Warnzeichen zu kennzeichnen: 
 

 Warnung vor explosionsfähiger Atmosphäre (Dreieck mit “EX“) 
 Zutritt für Unbefugte verboten (Rundes Verbotszeichen) 
 Feuer, offenes Licht und Feuer verboten (Rundes Verbotszeichen) 
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ATEX – und was steckt dahinter?




